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Vorwort

Inhalt

Das vorliegende Lehr- und Arbeitsbuch orientiert sich an dem ab 2021/2022 gültigen Bil-
dungsplan des Faches „Wirtschaftslehre, Oberstufe für das 3-jährige Berufliche Gymnasium“ 
in Baden-Württemberg. Es umfasst alle Lerninhalte der Jahrgangsstufen 1 und 2:

 ▪ Agrarwissenschaftliche Richtung (AG)

 ▪ Biotechnologische Richtung (BTG)

 ▪ Ernährungswissenschaftliche Richtung (EG)

 ▪ Sozial- und Gesundheitswissenschaftliche Richtung (SGG)

 ▪ Technische Richtung (TG).

Gliederung des Buches

Den Bildungsplanvorgaben entsprechend ist das Buch in fünf Lernbereiche eingeteilt, die 
farblich voneinander abgehoben sind. Innerhalb dieser Abschnitte sind die Kapitel wie folgt 
gegliedert:

 ▪ Kompetenzerwartungen und Gliederung

Eine Strukturübersicht gibt einen ersten inhaltlichen Überblick und zeigt die Zusammen-
hänge zwischen den einzelnen Unterkapiteln auf. Bei den einzelnen Strukturelementen sind 
die zu erwartenden Kompetenzen enthalten.

 ▪ Sachdarstellung

Die Sachdarstellung wird durch zahlreiche Grafiken, Schaubilder, Übersichten und Tabellen 
ergänzt und veranschaulicht. Wichtige Definitionen und Merksätze sind besonders hervor-
gehoben und farbig gedruckt.

 ▪ Zusammenfassende Übersichten

Die Übersichten am Ende eines jeden Kapitels dienen der Veranschaulichung der Struktur-
zusammenhänge und können am Anfang, während und am Ende der Unterrichtseinheit 
eingesetzt werden.

 ▪ Wiederholung des Grundwissens

Zu jedem Kapitel gehört ein umfangreicher Aufgabenkatalog zur Kontrolle und Wieder-
holung des Grundwissens. Die Lösung der Aufgaben ergibt sich unmittelbar aus der  jeweils 
 vorangehenden Sachdarstellung.

 ▪ Anwendungs- und Übungsaufgaben

Die zahlreichen realitätsbezogenen Problemstellungen decken unterschiedliche Schwierig-
keitsgrade und Anforderungsbereiche ab. Neben der Anwendung und Erschließung  
von thematischem Wissen ermöglichen sie auch die Einübung unterschiedlicher Arbeits-
techniken und Lösungsverfahren sowie die Förderung von Sozial- und Methodenkom-
petenz.
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 ▪ Erarbeitungsaufgaben

Einige Abschnitte enthalten Erarbeitungsaufgaben. Diese einführenden Aufgaben mit 
 didaktisch gestuften Problemsituationen eignen sich zur systematischen Erschließung von 
neuen Unterrichtsinhalten.

Lehrerhandbuch

Ergänzend zu diesem Lehr- und Aufgabenbuch liegt ein Lehrerhandbuch in digitaler Form 
vor mit ausführlichen Lösungen zu den Aufgaben, Hintergrund- und Zusatzinformationen. 
Arbeitsblätter zur Aufgabenlösung sowie Materialien zu den Aufgaben sind ebenfalls digital 
vorhanden.

Digital +

Die Inhalte des Buches wurden aufbereitet, um sie optimal auf digitalen Endgeräten im 
 Unterricht und Zuhause zu nutzen. 

Die E-Learning-Module bieten: 

 ▪ schnelles Nachschlagen einzelner Begriffe anhand zusammenfassender Übersichten

 ▪ direkte Verlinkung zu den Gesetzestexten

 ▪ effektive Wiederholung des Grundwissens mittels interaktiver Lernkarten

 ▪ einfaches Bearbeiten und Speichern von Übungsaufgaben in einem Dokument

 ▪ Selbsteinschätzung mittels Ich-kann-Listen mit Verlinkung zu den entsprechenden 
Übungsaufgaben

 ▪ verschiedene Multiple-Choice Tests zur Klausurvorbereitung

Verfasser und Verlag sind für Verbesserungsvorschläge dankbar.

Freiburg, Frühjahr 2022 Die Verfasser
 E-Mail: Theo.Feist@t-online.de
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Lernbereich A

Unternehmensgründung und Rechtsformen

1 Existenzgründung

Kompetenzen:

 ▪ individuelle, wirtschaftliche und rechtliche 
Aspekte einer Unternehmensgründung 
herausarbeiten

 ▪ eine Geschäftsidee analysieren und Gründungs
aktivitäten anhand eines Existenzgründungs
planes beschreiben

 ▪ Anforderungen an eine Unternehmer
persönlichkeit analysieren und beurteilen

1.1 Vorüberlegungen zur Existenzgründung 
(Orientierungsphase)

1.2 Businessplan

1.1 Vorüberlegungen zur Existenzgründung 
(Orientierungsphase) 

1.1.1  Persönliche Voraussetzungen und Motive einer Existenzgründung 

Unternehmerpersönlichkeit

Damit eine Existenzgründung erfolgreich ist, muss ein 
Unternehmer über unterschiedliche Qualifikationen 
verfügen: 

Fachliche Qualifikationen Persönliche
Qualifikationen

Unternehmerische
Qualifikationen

 ▪ Branchenkenntnisse
 ▪ Berufserfahrung
 ▪ Betriebswirtschaftliche 

Kenntnisse (u. a. Marketing, 
Kostenrechnung)

 ▪ Technische Kenntnisse
 ▪ Rechtskenntnisse

...

 ▪ Leistungsbereitschaft
 ▪ Selbstsicherheit (aber keine 

Arroganz)
 ▪ Planungs- und  

Organisa tionstalent
 ▪ Entschlussfreudigkeit
 ▪ Kontaktfreudigkeit,  

Kommunikationsfähigkeit
 ▪ Durchsetzungsvermögen, 

Flexibilität, Kreativität
 ▪ Zuverlässigkeit
 ▪ Psychische und physische 

Belastbarkeit 
...

 ▪ Ergreifen von Initiativen
 ▪ Gespür von Trends, Markt-

entwicklungen
 ▪ Aufgeschlossenheit gegen-

über Neuerungen
 ▪ Risikobereitschaft
 ▪ Personalführungskompetenz
 ▪ Fähigkeit zur Motivation von 

Mitarbeitern
 ▪ Verkaufstalent

...
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Gründe für die Selbstständigkeit

Motive für eine Existenzgründung

 ▪ Wunsch nach Unabhängig-
keit von Vorgesetzten

 ▪ Wunsch nach der selbststän-
digen Verwirklichung 
eigener Ideen

 ▪ Vermeidung oder Beendi-
gung beruflicher Frustration

 ▪ Wunsch nach Erfolgs-
erlebnissen

 ▪ Wunsch nach höherem 
Einkommen

 ▪ Wunsch nach beruflichem 
Aufstieg

 ▪ Gestaltungs- und Führungs-
wille

 ▪ unternehmerischer Taten-
drang

 ▪ Verwertung einer Erfindung
 ▪ Vermeidung oder Beendi-

gung von Arbeitslosigkeit

1.1.2  Rechtliche Aspekte der Unternehmensgründung: 
Gründungsformalitäten

Ein neu zu gründendes Unternehmen muss bei verschiedenen Einrichtungen bzw. Behör-
den angemeldet werden:

Gewerbeamt

Gewerbliche Gründerinnen und Gründer müssen die beabsichtigte Gründung beim Gewerbe-
amt der Gemeinde bzw. der Stadt, in der das Unternehmen eröffnet werden soll, anmelden.

Dazu werden benötigt:

 ▪ ein gültiger Personalausweis oder Reisepass,

 ▪ je nach Tätigkeit (z. B. Gastronomie) eine Erlaubnis oder Genehmigung,

 ▪ eine Handwerkskarte und eine Gewerbekarte (falls Handwerksbetrieb),

 ▪ ein Handelsregisterauszug, falls das Unternehmen im Handelsregister eingetragen ist,

 ▪ eventuell: eine Aufenthaltsgenehmigung. 

Freiberufler melden kein Gewerbe an, sondern wenden sich direkt an ihr Finanzamt.

Das Gewerbeamt informiert automatisch folgende Behörden, bei denen der Existenzgrün-
der auch angemeldet sein muss: Finanzamt, zuständige Berufsgenossenschaft, Industrie- 
und Handelskammer (IHK) oder Handwerkskammer (HWK), Amtsgericht (Handelsregister), 
Gewerbeaufsichtsamt (zuständig für den Arbeits- und Gesundheitsschutz).

Finanzamt

Jedes Unternehmen muss beim zuständigen Finanzamt angemeldet werden. Das Finanz-
amt teilt ihm eine Steuernummer zu, unter der die Steuerzahlungen bzw. -erstattungen (z. B. 
Einkommensteuer, Umsatzsteuer, Gewerbesteuer) abgerechnet werden.

Handwerksrolle/Handelsregister

Wird ein Handwerksbetrieb gegründet, so ist eine Eintragung in die Handwerksrolle bei der 
zuständigen Handwerkskammer erforderlich. In den meisten Fällen bedarf es der Vorlage 
eines Meisterbriefes.

1 Existenzgründung
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Kaufleute müssen ihre Firma in das Handelsregister des zuständigen Amtsgerichts eintra-
gen lassen.

Berufsgenossenschaft

Für Existenzgründer besteht in der Berufsgenossenschaft Zwangsmitgliedschaft. Die Berufs-
genossenschaft ist Trägerin der Unfallversicherung für die beschäftigten Mitarbeiter.

Krankenkasse

Der Existenzgründer hat als Selbstständiger ein Wahlrecht, seine Krankenkasse selbst zu be-
stimmen: Er kann wählen, ob er gesetzlich (gesetzliche Krankenkasse) oder freiwillig (private 
Krankenkasse) versichert sein will. Die Krankenkasse teilt dem Unternehmen eine Betriebs-
nummer zu.

1.1.3 Geschäftsidee

Viele Gründerinnen und Gründer von Unternehmen arbeiten als Selbstständige in ihrem 
erlernten Beruf. Es gibt aber auch Gründer, die sich selbstständig machen wollen, aber nicht 
wissen, in welchem Geschäftsfeld sie genau tätig sein wollen. Die meisten greifen dabei auf 
schon bestehende Geschäftsideen zurück und entwickeln sie etwas weiter.

 ▪ eigene Recherchen, Befragungen, Beobachtungen

 ▪ Fachzeitschriften

 ▪ Messen (Gründermessen wie „Start“ oder „Newcome“, regionale Gründer- und Unternehmertage)

 ▪ Gründerwettbewerbe, Gründerinitiativen

Quellen für Geschäftsideen

Informationen zu Geschäftsideen können auch bei Beratungsstellen für Existenzgrün- 
der oder aus dem Internet eingeholt werden. Darüber hinaus können auch fremde, meist 
schon markterprobte Ideen (Franchising), für den Weg in die Selbstständigkeit genutzt 
 werden.

1.2 Businessplan

Ein Businessplan ist ein „Fahrplan“, in dem die geplante Umsetzung der Geschäftsidee genau 
 beschrieben wird.

Unternehmensgründungen sind für die Beteiligten mit hohen finanziellen und persönlichen 
Risiken verbunden. Durch die Erstellung eines Businessplanes ist der Existenzgründer 
 gezwungen, sich gezielt mit allen Einzelheiten seiner Geschäftsidee und deren Nutzen aus-
einander zu setzen. Dieser Plan hilft, den Überblick zu bewahren, sich der Risiken bewusst zu 
werden und gegebenenfalls Gegenmaßnahmen bzw. Alternativen zu ergreifen. Die Gründer 
werden sich ihrer Stärken und Schwächen bewusst und können beispielsweise versuchen, 
sich entweder zusätzliche Qualifikationen anzueignen oder einen Partner zu suchen, der die 
eigenen Schwächen ausgleicht.

▸Aufg. 1 
S. 14

▸Aufg. 2 
S. 14

1.2 Businessplan
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Den Geldgebern (z. B. Banken) dient der Businessplan als Grundlage für die Entscheidung 
darüber, ob die Geschäftsidee kreditwürdig und eventuell als mit öffentlichen Mitteln förde-
rungswürdig erscheint oder nicht. Ein Existenzgründer muss daher in einem solchen Plan 
darlegen, in welchem Umfang Finanzierungsmittel nötig sind und in welchem zeitlichen 
Rahmen Erfolge erwartet werden können.

Auch lässt sich qualifiziertes Personal eher gewinnen, wenn es von der Unternehmensidee 
überzeugt ist. 

Fragen zur Erstellung eines Businessplanes (Auswahl)

1 Geschäftsidee

1.1 Was ist Ihre Geschäftsidee (Produkt, Dienstleistung, Innovation)?

1.2 Welche Beweggründe haben Sie, sich selbstständig zu machen bzw. Ihre Idee zu  
verwirklichen? (Welche persönlichen und fachlichen Faktoren sprechen dafür?)

1.3 Warum sollte jemand Ihr Produkt/Ihre Dienstleistung kaufen bzw. welches Problem löst Ihr 
Produkt/Ihre Dienstleistung für den Kunden?

1.4 Welche Ziele haben Sie sich für Ihr Unternehmen gesetzt und wie wollen Sie diese erreichen 
(Qualitätsziele, Serviceziele, Wachstumsziele)?

2 Gründerprofil

2.1 Über welche kaufmännischen Qualifikationen verfügen Sie?

2.2 Welche Branchenerfahrungen haben Sie?

2.3 Welche Kontakte/Referenzen haben Sie?

2.4 Welche Aufgaben übernehmen Sie im Unternehmen?

3 Markteinschätzung

3.1 Wie groß ist das Marktvolumen für Ihre Dienstleistung/Ihr Produkt?

3.2 Welche Kunden sollen angesprochen werden (Klein- oder Großkunden/Privatkunden oder 
Geschäftskunden/Altersgruppe, Einkommensgruppe etc.)?

3.3 Wie und mit welchen Maßnahmen gehen Sie auf die Bedürfnisse Ihrer Kunden ein?

3.4 Welche Kosten veranschlagen Sie für Marketingaktivitäten wie z. B. Werbung?

3.5 Verfügen Sie bereits über Kundenkontakte, die Sie nutzen können?

4 Wettbewerbssituation

4.1 Welche Marktmacht haben Ihre Mitbewerber (große, mittlere oder kleinere Unternehmen)?

4.2 Wo liegen die Schwächen Ihrer Mitbewerber?

4.3 Was sind die Stärken Ihres Unternehmens bzw. wie heben Sie sich von Ihren Mitbewerbern 
ab (Zusatznutzen Ihres Produkts/Ihrer Dienstleistung?

4.4 Wie schätzen Sie die weitere Entwicklung der Marktsituation ein?

5 Standort

5.1 Wie bedeutend ist die Frage der Standortwahl für Ihr Unternehmen/Ihre Branche?

5.2 Welche Voraussetzungen sollte der Standort aufweisen (Kunden-, Lieferernähe, Verkehrs-
anbindung, Mietpreisniveau, Grundstücksgröße, Fachkräfte)?

6 Unternehmensorganisation und Personalmanagement

6.1 In welcher Rechtsform soll Ihr Unternehmen geführt werden?

6.2 Wie soll die Aufgabenverteilung im Unternehmen geregelt werden?

6.3 Wie wird der Produktions- bzw. Dienstleistungsprozess organisiert?

6.4 Wie wird die Personalstruktur gestaltet (Anzahl – Art wie z. B. Festangestellte oder freie 
Mitarbeiter, Aushilfen – Gehälter)?

1 Existenzgründung
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Fragen zur Erstellung eines Businessplanes (Auswahl)

7 Risikoanalyse

Welche gravierenden Probleme (Kunden bleiben aus, Auftreten von Nachahmern, Erstarkung 
der Mitbewerber, Mangel an qualifiziertem Personal, Forderungsausfälle) können auftreten 
und welche Lösungen würden Sie für geeignet halten?

8 Finanzierung – Kapitalbeschaffung

8.1 Wie kann das erforderliche Startkapital beschafft werden?

8.2 In welcher Höhe steht Eigenkapital zur Verfügung ?

8.3 Wie viel Fremdkapital ist erforderlich?

8.4 Welcher Umsatz lässt sich voraussichtlich erzielen und wann ist damit zu rechnen?

8.5 In welcher Höhe ist mit Fördermittel zu rechnen?

8.6 Reichen die vorhandenen flüssigen Mittel aus, um den laufenden Zahlungsverpflichtungen 
(Zins und Tilgung, Personalkosten, Materialbeschaffung etc.) nachzukommen?

Quelle: https://www.ihk-muenchen.de/ihk/documents/Gr%C3%BCndung/WieschreibeicheinenBusinessplan_GeorgSchulte-

Holtey.pdf

In der Startphase ist besonders darauf zu achten, dass das Unternehmen nicht zu groß 
 gewählt wird. Je größer das Unternehmen, desto höher ist die Belastung mit fixen Kosten 
(z. B. Miete). Bei rückläufigen Verkaufszahlen lassen sich die fixen Kosten aber nicht oder nur 
schwer abbauen. Das kann bei Absatzschwierigkeiten dazu führen, dass das Unternehmen 
in Zahlungsschwierigkeiten gerät.

Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 1: Existenzgründung

persönliche Voraussetzungen

fachliche Qualifikationen
(z. B. Ausbildung, 
Berufserfahrung)

unternehmerische 
Qualifikationen

(Risikobereitschaft,  
Kompetenz zur  

Personalführung)

persönliche 
Qualifikationen

(z. B. Kommunikations-
 fähigkeit)

rechtliche Gesichtspunkte
Anmeldung bei: Gewerbeamt, Finanzamt, Handwerksrolle/Handelsregister, 

Berufsgenossenschaft, Krankenkasse

Geschäftsidee
Quellen: Recherchen, Befragungen, Beobachtungen, Messen

Businessplan
(= „Fahrplan“ für die Umsetzung der Geschäftsidee)

Inhalt: 
Geschäftsidee, Gründerprofil, Markteinschätzung, Wettbewerbssituation, 

Standort, Unternehmensorganisation und Personalmanagement, Risikoanalyse,  
Finanzierung bzw. Kapitalbeschaffung

▸Aufg. 3 
S. 14

1.2 Businessplan
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WIEDERHOLUNG DES GRUNDWISSENS

zu Kapitel 1 Existenzgründung

1.1 Vorüberlegungen zur Existenzgründung (Orientierungsphase)

1. Beschreiben Sie die persönlichen Voraussetzungen, die ein Existenzgründer mitbringen sollte.

2. Zählen Sie auf, welche Formalitäten im Zusammenhang mit einer Gründung beachtet werden müssen.

3. Nennen Sie Motive für eine Existenzgründung.

1.2 Businessplan

1. Geben Sie an, was unter einem Businessplan zu verstehen ist.

2. Erläutern Sie die Inhalte eines Businessplanes.

ANWENDUNGS- UND ÜBUNGSAUFGABEN

zu Kapitel 1 Existenzgründung

Aufgabe 1 Internetrecherche zu Geschäftsideen

Im vergangenen Jahr haben über 1,5 Millionen Menschen den Sprung in die Selbstständigkeit gewagt.

Recherchieren Sie im Internet, welche Geschäftsideen in den Bereichen
 ▪ unternehmensnahe Dienstleistungen,
 ▪ personenbezogene Dienstleistungen,
 ▪ Einzelhandel

jeweils verfolgt wurden.

Aufgabe 2 Erstellung eines Businessplanes

Pascal Rosini und Dominique Queissner haben an der Universität Stuttgart einen erfolgreichen Masterabschluss 
gemacht. Sie beabsichtigen, in Stuttgart ein Bildungszentrum für Business Consulting zu gründen. Studien ab-
gängerinnen und -abgängern soll damit ein Einstieg in eine praktische Tätigkeit erleichtert werden.

Erstellen Sie einen Businessplan.

Aufgabe 3 Beratung zur Existenzgründung

Bilden Sie Arbeitsgruppen und erkunden Sie bei der Handwerkskammer, der Industrie- und Handelskammer, der 
Agentur für Arbeit, bei Banken 

 ▪ welche Möglichkeiten der Beratung zu einer Existenzgründung bestehen,
 ▪ welche behördlichen Vorschriften bei einer Existenzgründung beachtet werden müssen,
 ▪ welche beruflichen Qualifizierungsnachweise erforderlich sind,
 ▪ unter welchen Bedingungen ein gewerblicher Betrieb zugelassen wird,
 ▪ unter welchen Voraussetzungen Kredite gewährt werden,
 ▪ welche Förderungsmittel bei welchen Institutionen beantragt werden können.

1 Existenzgründung
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2 Standort einer Unternehmung

Kompetenzen:

 ▪  Existenzgründung
 unter Berücksichtigung geeigneter Faktoren  

den optimalen Standort für ein Unternehmen 
ermitteln

2 Standort einer Unternehmung

Die räumliche Lage eines Unternehmens 
ist für seine künftige Leistungsfähigkeit 
von großer Bedeutung. Von der Standort-
entscheidung eines Unternehmens sind 
alle bedeutsamen Faktoren eines Unter-
nehmenskonzepts betroffen: z. B. Kunden, 
Lieferanten, Konkurrenz,  Arbeitskräfte, 
Kosten, Verkehrsanbindungen.

Welcher Standort unter Kostengesichts-
punkten vorteilhaft ist, hängt von der Art 
des Betriebes ab. Bergwerke, Ziegeleien 
oder Zementfabriken sind durch naturge-
gebene Lagerstätten ihrer Rohstoffe an 
einen Standort gebunden. Dagegen sind 
aber die meisten Industrie-, Handels- und Dienstleistungsbetriebe bei ihrer Standortwahl 
frei. Bei der Entscheidung über den richtigen Standort sind nachstehende Standortfaktoren 
(Auswahl) von Bedeutung:

Standortfaktoren

Beschaffungs-
orientierung

Arbeits-
orientierung

Produktions-
orientierung

Absatz-
orientierung

betrifft die Versorgung des 
Unternehmens mit 
Energie, Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen

beschäftigt sich mit den 
Möglichkeiten, entspre-
chende Arbeitnehmer zu 
finden

betrifft die Einflüsse 
des Standorts auf die 
Produktionsmöglich-
keiten

betrifft den Einfluss des 
Standortes auf den 
Absatz und die 
Infrastruktur

H
ar

te
  

Fa
kt

or
en

 ▪ Energiekosten
 ▪ Verkehrsanbindung
 ▪ Staatsleistungen (z. B. 

Zuschüsse)

 ▪ Lohn- und Gehalts-
niveau

 ▪ Arbeitskräfte 
(Bildungsabschluss, 
Zusatz qualifikation, 
Berufs erfahrung)

 ▪ technische und 
natürliche  
Gegebenheiten

 ▪ Umweltschutz - 
auflagen

 ▪ Verkehrs anbindung

W
ei

ch
e 

 
Fa

kt
or

en

 ▪ Transportkosten für die 
Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe

 ▪ mögliche Vertragspart-
ner (z. B. Zulieferer)

 ▪ Bildungsniveau
 ▪ Freizeitangebote

 ▪ Erweiterungs-
möglichkeiten

 ▪ Kaufkraft
 ▪ Kundennähe
 ▪ Konkurrenz

Neben diesen Faktoren spielt auch die von den Gemeinden erhobene Gewerbesteuer, das 
Miet- oder Pachtniveau sowie die künftige Verfügbarkeit von Gewerbeflächen eine Rolle bei 
der Standortentscheidung.

2 Standort einer Unternehmung

2 Standort einer Unternehmung
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Checkliste Standortwahl

Standortfaktor Gewicht
für jeden 
Standort

Standort A Standort B Standort C

Note Punkte Note Punkte Note Punkte

Kundennähe

Lieferantennähe

Kontakte zu Unternehmen  
derselben Branche

Lohnkosten

Angebot an qualifizierten 
Arbeitskräften

Angebot an Gewerbe-
flächen und -räume

Grundstückspreise

Gewerbemieten

Energiekosten

kommunale Abgaben

Luftverkehrsverbindung

überregionale Bahn-
verbindung

Autobahnanschluss

ÖPNV

Nähe zu Hoch- und 
Fachhochschulen

Nähe zu Forschungs-
einrichtungen

Qualität der kommunalen 
Verwaltung

Unterstützung durch 
Wirtschaftsförderung

Unterstützung durch 
Kammern

Dienstleistungen der 
örtlichen Banken

gutes Image der Stadt  
und der Region

Wohnungen und Wohn-
umwelt

kulturelles Angebot

Naherholungsmöglichkeiten

Bildungseinrichtungen

medizinische Versorgung

sonstige:

Punkte-Summe:

Gewicht zwischen 1 und 10. Dabei ist 10 = besonders wichtig und 1 = unwichtig.
Note umgekehrt wie in der Schule von 6 bis 1. Dabei ist 6 = sehr gut und 1 = ungenügend.
Punkte ermitteln sich als Produkt aus Gewicht und Note.

▸Aufg. 1 bis 3 
S. 17 f.

2 Standort einer Unternehmung
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Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 2: Standort einer Unternehmung

Einflussgrößen

Beschaffung
z. B. Verkehrsanbindung

Produktion
z. B. technische und 

natürliche  
Gegebenheiten

Arbeit
z. B. Fachkräfte

Absatz
z. B. Kundennähe

WIEDERHOLUNG DES GRUNDWISSENS

zu Kapitel 2 Standort der Unternehmung
1. Erläutern Sie, was unter einem freien und einem gebundenen Standort zu verstehen ist.

2. Erläutern Sie, welche Standortfaktoren für die Standortentscheidung eines Unternehmens von Bedeutung 
sind.

ANWENDUNGS- UND ÜBUNGSAUFGABEN

zu Kapitel 2 Standort der Unternehmung

Aufgabe 1 Standort eines Kfz-Bedarfshandels 

Simon Prestel hat mehrere Jahre als Automobilkaufmann in großen Unternehmen im Bereich Kfz-Bedarf gearbei-
tet. Er beabsichtigt, sich mit einem Kfz-Bedarfshandel selbstständig zu machen. Nachdem er einen Businessplan 
erstellt hat, will er sich zunächst mit der Standortentscheidung für das neu zu gründende Unternehmen beschäf-
tigen.

1. Zeigen Sie auf, weshalb die Wahl des Standortes ein bedeutender Faktor für die Entwicklungsmöglichkeiten 
des Unternehmens ist.

2. Simon Prestel verwendet für die Wahl des Standortes folgende Entscheidungstabelle: 

Standortfaktoren Höchstwerte Standorte

A B C

Absatzchancen 100  90  50  40

Beschaffungsmöglichkeiten  50  40  40  40

Verkehrsanbindung  30  30  20  10

Arbeitskräfteangebot  20  10  15  20

Wirtschaftsförderung  30  20  20  30

Infrastruktur  10  10  10   5

Summe 240 200 155 145

 ▪  Nennen Sie mögliche Grunde, die dazu geführt haben, dass Standort A bei der Bewertung der Absatz-
chancen die Punktzahl 90 erhalten hat.

 ▪  Begründen Sie, weshalb in der vorliegenden Tabelle der Standortfaktor „Arbeitskräfteangebot“ höchstens 
mit 20 Punkten bewertet werden kann.

 ▪  Nennen Sie weitere Standortfaktoren, die für die Standortentscheidung eines Unternehmens bedeutsam 
sein können.

3. Nennen Sie Gründe, (mindestens zwei) weshalb sich die Gemeinden um Gewerbeansiedlungen bemühen.

4. Nennen Sie Maßnahmen, mit denen eine Gemeinde die Gewerbeansiedlung fördern kann.

1.2 Businessplan
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Aufgabe 2 Standort eines Unternehmens der Elektroindustrie

Ein Unternehmen der Elektroindustrie beabsichtigt, die Montage von Messuhren aus der Großstadt Stuttgart zu 
verlegen. Die Montage erfolgte bisher in verschiedenen Werkstätten, verteilt auf die ganze Stadt.

1. Nennen Sie mögliche Gründe für die geplante Standortverlegung.

2. Nennen Sie Voraussetzungen, welche der neue Standort außerdem erfüllen sollte.

Aufgabe 3 Standortentscheidung eines Küchenstudios

Lukas Demici hat im Anschluss an eine Tätigkeit als Schreinermeister eine Zusatzausbildung zum Küchenplaner 
gemacht und will sich nunmehr mit der Gründung eines Küchenstudios selbstständig machen.

In der Badischen Zeitung werden im Großraum Karlsruhe u. a. zwei Ausstellungshallen zur Verpachtung ange-
boten:

1. Halle I liegt im Gewerbegebiet Durlach – einem Vorort von Karlsruhe. In diesem Gebiet haben sich zwischen-
zeitlich einige kleinere Gewerbebetriebe wie z. B. eine Versicherungsagentur, ein Kachelofenbauer und eine 
Zimmerei angesiedelt. Nach den vorliegenden Beschlüssen des Stadtrates ist vorgesehen, die Gewerbeflächen 
an Klein- und Mittelbetriebe – nicht jedoch an größere Industriebetriebe – zu vergeben.

2. Halle II liegt im „Einkaufszentrum Daxlanden“. In diesem Gebiet sind bereits mehrere größere Einzelhandels-
geschäfte wie z. B. ein Einkaufsmarkt und ein Möbelhandel angesiedelt.

Erstellen Sie mithilfe der auf S. 16 abgebildeten Tabelle eine Grundlage für die Entscheidungsfindung.

Hinweis: Faktoren, die in der Tabelle enthalten sind, aber für diese Standortentscheidung keine Rolle spielen, können 
gestrichen werden.

2 Standort einer Unternehmung

A
18



3 Rechtsformen von Unternehmen

Kompetenzen:

▪ die Rechtsformen Einzelunternehmen, GbR und 
GmbH/UG anhand verschiedener Merkmale 
vergleichen

▪ für eine Geschäftsidee eine geeignete 
Rechtsform und Firmierung ermitteln

3.1 Überblick über die Rechtsformen von 

Unternehmen

3.2 Einzelunternehmung

3.3 Gesellschaft des bürgerlichen Rechts (GbR)

3.4  Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH)

3.5 Entscheidungskriterien für die Wahl der 
Rechtsform

3.1 Überblick über die Rechtsformen von Unternehmen

In Abhängigkeit von den Zielen, die ein Unternehmen verfolgt, lassen sich Unternehmen in 
privatrechtlicher Form und Unternehmen in öffentlich-rechtlicher Form unterscheiden.

Die in privatrechtlicher Form geführten Unternehmen lassen sich in Einzelunternehmen 
und Gesellschaftsunternehmen einteilen.

Unternehmen in privatrechtlicher Form Unternehmen in öffentlich-rechtlicher Form

Diese Unternehmen verfolgen meist private 
Zielsetzungen (im Normalfall: Gewinnerzielung) 
und befinden sich vorwiegend in Privateigentum.
Sie können von natürlichen und juristischen 
Personen gegründet werden.

Einzel- 
unternehmen

Gesellschafts-
unternehmen

Diese Unternehmen erfüllen öffentliche Aufgaben 
und befinden sich in öffentlichem Eigentum.
Beispiele: städtische Versorgungs- und Verkehrs-
betriebe, öffentlich-rechtliche Sparkassen, 
Landesversicherungsanstalten

In einem Einzelunternehmen gibt es nur einen Betriebsinhaber. Dieser stellt dem Unternehmen 
Kapital zur Verfügung und haftet alleine.

Ist eine kaufmännische Organisation des Unternehmens erforderlich, dann ist der Unterneh-
mer Kaufmann und muss sein Unternehmen beim Handelsregister anmelden.

Gesellschaftsunternehmen sind privatrechtliche Vereinigungen von Personen zur Verfolgung
eines gemeinsamen Zwecks.

Es gibt im Wesentlichen zwei Gründe, um eine Gesellschaft zu gründen bzw. ein Einzelunter-
nehmen in eine Gesellschaft umzuwandeln:

➊ Das Unternehmen hat einen solchen Umfang, dass die anfallenden Leitungsaufgaben
von einem Einzelunternehmer allein nicht bewältigt werden können.

➋ Das benötigte Kapital kann von einer Person nicht alleine aufgebracht werden.

Für die Gründung eines Gesellschaftsunternehmens lässt das Handelsrecht zwei Grund-
formen zu1:

1 Auf die Genossenschaft als weitere Grundform eines Gesellschaftsunternehmens wird an dieser Stelle nicht näher eingegangen.

HGB
§ 1

3.1 Überblick über die Rechtsformen von Unternehmen
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Personengesellschaft Kapitalgesellschaft

Bei Personengesellschaften ist ein enges 
persönliches Verhältnis der Gesellschafter zum  
Unternehmen und das gegenseitige Vertrauen 
der Gesellschafter das wesentliche Merkmal. 
Zumindest ein Teil der Gesellschafter ist an der 
Geschäftsführung beteiligt und haftet persönlich.

Bei einer Kapitalgesellschaft steht vor allem die 
Kapitalbeschaffung im Vordergrund. Häufig fehlt 
die persönliche Bindung der Gesellschafter zum 
Unternehmen. Die Anteile an der Gesellschaft 
können im Normalfall frei veräußert werden. Die 
Gesellschafter haften nicht persönlich. Ihre 
Mitarbeit ist nicht erforderlich.

Eine Personengesellschaft ist eine Unternehmensform, an der mindestens zwei Personen zur Er-
reichung eines gemeinsamen Zweckes beteiligt sind. Bei den Gesellschaftern kann es sich um 
natürliche oder juristische Personen (z. B. GmbH) handeln. Eine Personengesellschaft selbst ist 
keine juristische Person und hat nur eine eingeschränkte Rechtsfähigkeit.

Eine Kapitalgesellschaft ist eine Unternehmensform, bei der die Bereitstellung von Kapital im 
Vordergrund steht und eine persönliche Mitarbeit der Gesellschafter nicht erforderlich ist.

Unternehmungen

Gesellschaftsunternehmen

= privatrechtliche
Vereinigung von Personen
(natürliche oder juristische)

zur Verfolgung eines
gemeinsamen Zweckes

Einzelunternehmen

in privatrechtlicher Form

Gewinnerzielung

in öffentlich-rechtlicher Form

öffentliche Aufgaben

Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 3.1: Überblick über die Rechtsformen von Unternehmen

 ▪ enges persönliches Verhältnis der Gesell-
schafter zum Unternehmen

 ▪ persönliche Haftung von Gesellschaftern
 ▪ Geschäftsführung durch Gesellschafter

GenossenschaftenPersonengesellschaften Kapitalgesellschaften

Offene Handelsgesell-
schaft (OHG)

Kommanditgesell-
schaft (KG)

GmbH & Co. KG

Gesellschaft des
bürgerlichen Rechts

(GbR oder
BGB-Gesellschaft)

Aktiengesellschaft
(AG)

Gesellschaft
mit beschränkter
Haftung (GmbH)

 ▪ keine persönliche Bindung der Gesellschafter 
zum Unternehmen; im Vordergrund steht die 
Kapitalaufbringung

 ▪ keine persönliche Haftung der Gesellschafter
 ▪ keine Pflicht zur Mitarbeit der Gesellschafter im 

Unternehmen

3 Rechtsformen von Unternehmen
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